
KUMPFMÜHL. Seine Geschicke im Fi-
nanzwesen erregten die Aufmerksam-
keit des damaligen St. Wolfgangsbau-
vereins. Von Karl Weiß überzeugt,
streckte die Genossenschaft ihre Füh-
ler nach dem langjährigen Leiter der
Sparkasse Kumpfmühl aus. Dieses
Vorhaben war von Erfolg gekrönt: Im
Jahr 1986 trat Karl Weiß in die Vor-
standschaft des St. Wolfgangsbauver-
eins ein und sollte sein Amt über 30
Jahre lang bekleiden. Alle Geldanlagen
und Investitionsdarlehen des Vereins
waren damals bei der Sparkasse ange-
siedelt, so dass die Geschäftsverbin-
dung als besonders bedeutsam angese-
henwurde. „Von Beginn an unterstütz-
te KarlWeiß nach Kräften den damali-
gen geschäftsführenden Vorstand
Herrn Benkhardt“, rief Vorstandsvor-
sitzender Gunther Ederer im Pfarrsaal
St. Wolfgang in Erinnerung. Dort ver-
abschiedete die heutige Wohnbau St.
Wolfgang das Vorstandsmitglied feier-
lich. Besonders hervorgehoben wur-
den dabei seine Verdienste.

2009 leitete er die Fusion ein

Auf das Konto von Karl Weiß geht un-
ter anderem die Fusion des St. Wolf-
gangsbauvereinsmit der Baugenossen-
schaft St. Wolfgang. Erstmalig 2009
führte er Gespräche über einen mögli-
chen Zusammenschluss, der am 1. Ja-
nuar 2014 unter Dach und Fach ge-
bracht wurde und die heutige Wohn-
bau St. Wolfgang ins Leben rief. 30
Wohnhäuser der Baugenossenschaft
St. Wolfgang gingen damals in den Be-
sitz der neu formierten Wohnbau St.
Wolfgang über. Mit nunmehr 880
Mieteinheiten wurde das Unterneh-
men zu diesem Zeitpunkt die größte
Baugenossenschaft in Regensburg.

Ein Mann mit Organisationstalent

Wie Ederer weiter ausführte, bewies
Karl Weiß viel Organisationsgeschick.
SowarWeiß unter anderem für die Or-
ganisation von Tagungen und Fortbil-
dungsveranstaltungen zuständig und
hatte ein „Händchen“ für die Gestal-
tung von Großveranstaltungen. Die
Organisation des 100. Gründungsjubi-
läums 1995 sowie der Feierlichkeiten
zum 110-jährigen Bestehen der Wohn-

baugenossenschaft im Jahr 2005 wa-
ren im Wesentlichen das Verdienst
vonKarlWeiß.

Auch hat er sich für die Neubebau-
ung des Scala-Areals eingesetzt. Der
Gebäudekomplex musste wegen Ein-
sturzgefahr in den 90er Jahren ge-
schlossen werden. Die Decke des le-
gendären Kinos hatte sich um 20 Zen-
timeter gesenkt und eine weitere Ge-
bäudenutzung unmöglich gemacht.

„Uns war klar, dass der Komplex nicht
mehr zu sanieren war. So entschlossen
wir uns, den alten Bau abzureißen und
ein neues Wohnzentrum zu bauen“,
erinnert sichWeiß. Der Neubaumit 30
Wohnungenwurde 2008 fertig und be-
herbergt seitdem die Geschäftsstelle
derWohnbau St.Wolfgang.

Für die Belegschaft sei Weiß stets
ein „kompetenter und fürsorglicher
Ansprechpartner“ gewesen, lobte Ede-

rer. Seine Hoffnungen ruhen nun dar-
auf, dass das scheidende Vorstandsmit-
glied der Wohnbau St. Wolfgang noch
lange zur Seite stehenwird.

Weiß, von so vielen anerkennen-
den Worten gerührt, gab das Danke-
schön an den Vorstand und den Auf-
sichtsrat zurück. Nun, mit 75 Jahren,
wolle er sich künftig mehr seinen fünf
Enkeln und seiner Passion, dem Gärt-
nern, widmen.

KarlWeiß setzte sich für Scala-Areal ein
VITADer frühere Kumpfmüh-
ler Sparkassenchef wirkte 31
Jahre imVorstand der
Wohnbau St.Wolfgang. Er
brachte den Bau in der Augs-
burger Straße auf denWeg.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Aufsichtsratvorsitzender Gunther
Ederer (l.) dankte Karl Weiß für seine
über 30-jährige Tätigkeit im Vorstand
der Wohnbau St. Wolfgang. Foto: mds

Zuletzt nahm die Wohnbau St. Wolfgang umfangreiche Sanierungen in An-
griff – wie hier an der Bischof-Wittmann-Straße. Foto: MZ-Archiv
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KURZ NOTIERT

St. Wolfgang trifft sich
zum Gebet der Hoffnung
KUMPFMÜHL.ZumGebet der Hoffnung
kommen die Gläubigen von St.Wolf-
gang amDonnerstag nach der Abend-
messe zusammen. DieMesse und das
Gebet gestaltet der Singkreis. Am Frei-
tag um 15Uhr zelebriert Neupriester
ThomasMaier dieMesse im Bürger-
heim und spendet den Primizsegen.
Mit einer Festmesse feiert die Pfarrei
am Sonntag um 10Uhr die Nachpri-
miz ihres ehemaligen Praktikanten
Florian Frohnhöfer, der vomDezem-
ber 2015 bis April 2016 in St.Wolfgang
war. Der Kirchenchor bringt die „Krö-
nungsmesse“ vonWolfgang Amadeus
Mozart und neue geistliche Lieder zu
Gehör. Die Gläubigen haben beimKir-
chencafé die Gelegenheit, mit dem
Neupriester zu sprechen. Das Pfarrbü-
ro ist amMontag geschlossen.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Keine Messe für
Gehörlose am Sonntag
REINHAUSEN.Der Gehörlosengottes-
dienst in der Pfarrei Reinhausen findet
nicht am kommenden Sonntag statt,
sondern hat bereits am Sonntag, 2. Juli,
stattgefunden.Wir bitten, den Fehler
zu entschuldigen.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

St. Paul feiert am
Sonntag das Pfarrfest
KÖNIGSWIESEN. Am Sonntag feiert die
Pfarrei St. Paul das Pfarrfest. Es beginnt
mit dem Festgottesdienst um 10.30
Uhr auf derWiese beimKindergarten.
AnschließendMittagessenmit Unter-
haltungsmusik und buntem Pro-
gramm rund umdas Pfarrzentrum.
Für das leiblicheWohl ist gesorgt. Der
abendliche Dämmerschoppenmit Un-
terhaltungs- und Tanzmusik lädt zum
Verweilen ein.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
TSV Oberisling bietet
Tag der offenen Tür
OBERISLING.Der TSVOberisling stellt
sich am Samstag ab 14Uhr bei einem
Tag der offenen Tür vor und feiert zu-
gleich sein Sommerfest. Veranstal-
tungsort ist das Gelände in der Lieper-
kingstraße. Es gibt Spiele für Groß und
Klein sowie ein Gewinnspiel. Verschie-
dene Sportartenwerden vorgestellt
und können ausprobiert werden. Die
Karateka und die Jumping-Damen zei-
gen Ausschnitte aus ihrem Programm,
ab 14Uhr hat die Tennis-Abteilung ei-
nenWettkampf. Die Fußballer bauen
einen Parcours auf und bieten die
Möglichkeit, das DFB-Fußballabzei-
chen zu erwerben. Kaffee, Kuchen und
Grillschmankerl werden serviert. (mtl)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Islinger Gartenfreunde
fahren zur Gartenschau
OBERISLING.Die Landesgartenschau in
Pfaffenhofenmit demThema „Natur –
die Gartenschau zumAnfassen“ ist
heuer das Ausflugsziel des OGVOber-
isling-Leoprechting. Es sind noch Plät-
ze frei. Am 22. Juli geht es um 8Uhr
los, die Rückkehr ist gegen 19 Uhr. Die
Kosten für Gäste liegen bei 22,50 Euro,
fürMitglieder bei 20 Euro. Anmeldung
bei der Vorsitzenden Ingrid Schirrma-
cher, Tel. (09 41) 7 65 97, oder perMail:
brunoschirrmacher@gmx.de. (mtl)
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IHRE ANSPRECHPARTNER

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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WOHNBAU SEIT 1895

➤ Ende des 19. Jahrhunderts war die
Wohnungsnot in Regensburg groß.
Wohnraum zu schaffen, der auch be-
zahlbar bleibt, hat viele Menschen im
Zeitraum von 1880 bis 1930 veranlasst,
das Problem gemeinsam zu bewältigen
undmit der Gründung vonWohnungs-
baugenossenschaften undWohnungs-
bauvereinen die Lage zu verbessern.
➤ Die Mitglieder hatten erkannt, wie
wichtig ein „Dach über demKopf“ ist, wo
sie ohne Furcht vor Kündigung fast so si-
cher wie in einer Eigentumswohnung le-
ben können.
➤ Gründung: Dieser Gedanke hat am 19.
April 1895 zur Gründung des St.Wolf-
gangsbauvereins geführt. Am 19. Juli
1929 folgte die Baugenossenschaft St.
Wolfgang. Beide Organisationen, die
2014 fusionierten, haben bis heute ihre
Leitlinien erhalten, „denMieternmoder-
nen, zeitgemäßenWohnraum zu bauen“
– im Einklangmit den gesellschaftlichen
und sozialen Rahmenbedingungen.
(Quelle: Wohnbau St.Wolfgang) (mds)

REGENSBURG. Nach achtmonatiger
Bauphase und einem ausführlichen
Testlauf war es vor wenigen Tagen so
weit: Das erste Blockheizkraftwerk auf
demGelände des Uniklinikumswurde
vollständig in das UKR-Energienetz
eingespeist. Nachdem die seit Ende
letzten Jahres laufende Testphase er-
folgreich abgeschlossen worden war,
nahmen die Verantwortlichen vom
Uniklinikum und der Rewag das um-
weltfreundliche Kraftwerk in Betrieb.

Zusammen mit dem Energie- und
Wasserversorger errichtete das Univer-
sitätsklinikum für rund 1,3 Millionen
Euro die energieeffiziente und strom-
sparende Anlage, deren erzeugte Wär-
me- und Strommenge zu 100 Prozent
in das Energienetz des UKR einfließt.
Durch das neue Blockheizkraftwerk
wird der CO2-Ausstoß des Universi-

tätsklinikums jährlich um bis zu 3300
Tonnen CO2 reduziert. „Für das Ener-
giekonzept des Klinikums bedeutet
der Einsatz der dezentralen Erzeugung
eine entscheidende Investition in
Nachhaltigkeit und Umweltschutz“,
kommentiert Nikolaus Ferstl, Leiter
der Technischen Zentrale des UKR.
Mit etwa sechs Millionen erzeugten
Kilowattstunden Wärme pro Jahr
deckt das neue Blockheizkraftwerk bis
zu 33 Prozent des UKR-Gesamtver-
brauchs ab. Des Weiteren produziert
die Anlage so viel Strom wie ein gro-
ßesWindrad und damit 22 Prozent des
jährlichen Verbrauchs des Universi-
tätsklinikums.

Dank des Prinzips der Kraft-Wär-
me-Kopplung erzeugt das Blockheiz-
kraftwerk gleichzeitig Wärme und
Strom. In der Anlage treibt ein Motor
einen Generator an und produziert da-
durch Strom. Hierbei entsteht zu-
gleich eine Abwärme, die als Wärme-
energie zum Heizen genutzt wird. So-
mit sorgt das BHKW mit der zweifa-

chen Nutzung des Brennstoffs für dop-
pelte Umweltfreundlichkeit in Form
CO2-reduzierter Wärmeversorgung
und regenerativer Stromgewinnung.

Zusammen mit dem Einsatz von
Windkraft bildet die dezentrale Strom-
und Wärmeerzeugung mit Blockheiz-
kraftwerken den Fokus der Rewag-Er-
zeugungsstrategie. Mit dem neuen
Blockheizkraftwerk betreibt der Ener-
giedienstleister mittlerweile 29 sol-
cher Anlagen in Regensburg und der
Region. Ein weiteres großes Projekt ist
derzeit in Zusammenarbeit mit Part-
nern aus der Wirtschaft und der Im-
mobilienbranche in Planung. Derarti-
ge Kooperationen ermöglichen es Un-
ternehmen, ihre Energie-Eigenerzeu-
gung auf den Weg zu bringen. In der
Regel übernimmt die Rewag dabei die
Betriebsführung. „Bis 2020 wollen wir
so einen Anteil von etwa 60 Prozent an
erneuerbaren Energien in unserem
Strommix für Privatkunden errei-
chen“, erläutert Olaf Hermes, Vor-
standsvorsitzender der Rewag.

EinBlockheizkraftwerk für dieUniklinik
ÖKOLOGIEDie energieeffizien-
te Anlage hilft, 3300 Tonnen
CO2 einzusparen.

Freuen sich über die Inbetriebnahme:
Christian Astner (UKR), Michael
Bruckner (Projektleiter Rewag), Sieg-
fried Engl (UKR), Andreas Krüger (Re-
wag) Foto: Russwurm
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